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Einführung und Begrüßung

Kirsten Klehn (städtebauliches Quartiersmanagement) begrüßte zum 20. 
Stadtteilforum, das im Saal des Familienzentrums MaLuKi stattfand.

Folgende Themen waren Inhalt des Stadtteilforums:
• Anwohner Konrad Zeuch berichtete von seiner Baumpatenschaft und 

zeigte, wie man recht mit recht günstigen Mitteln den Innenhof verschö-
nern kann

• Niko Wagner berichtete zur Smart City Strategie der Stadt Hildesheim für 
die Nordstadt

• Ann-Katrin Büdenbender stellte den Nordstadt Sommer 2024 vor, den das 
Netzwerk Nord.Pol mit zahlreichen Unterstützer*innen organisiert

• Benjamin Proske (Stadt Hildesheim), Frank Auracher und Lena Rosenau 
(beide Quartiersmanagement) berichten über Aktuelles aus der Städte-
bauförderung in der Nordstadt

Private Verschönerungsprojekte

Konrad Zeuch wohnt (außerhalb der Sanierungsgebiets Nördliche Nordstadt) 
in der Ottostraße 1. Das 18. Stadtteilforum, das im September 2023 stattge-
funden hatte und bei dem es um das Thema Klimaschutz ging, brachte ihn 
dazu, heute seine Klimaschutzprojekte vorzustellen. 

Zum einen berichtete er darüber, wie er eine Baumpatenschaft eingegan-
gen ist. Dafür muss man sich an die Stadt Hildesheim, Fachbereich Tiefbau 
und Grün wenden. Bei der Gestaltung hat es sich als hilfreich erwiesen, die 
Baumscheibe mit Blumenerde vorzubereiten und dann so zu gestalten, dass 
die Bepflanzung nicht der Straßenreinigung zum Opfer fällt. Auch darf man 
sich nicht entmutigen lassen, wenn Pflanzen gestohlen werden. Beim drit-
ten Versuch hatte Herr Zeuch dann den Kniff raus, wie er zu einem optisch 
ansprechenden Ergebnis kommt, das auch den städtischen Anforderungen 
und denen der Nutzer*innen des Fußwegs und Straßenraums entspricht. Herr 
Zeuch empfahl, sich mit Frau Bertram direkt vor Ort zu treffen. So können die 
Gesaltungsideen gemeinsam besprochen werden.

3. Versuch
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Das zweite Projekt, das Herr Zeuch vorstellte, war die Verschönerung des 
kleinen Innenhofs. Um dies anzugehen, holte er sich vorher das Ok seines 
Vermieters, der das Projekt befürwortet. 
Um Platz im Innenhof zu schaffen, vermittelte Herr Zeuch die vielen herrenlo-
sen Fahrräder, die im Innenhof rumstanden, an die Jugendwerkstatt Labora. 
Labora wird die Räder aufarbeiten, so dass sie aufs Neue gefahren werden 
können. 
Einiges an Möbeln war im Innenhof bereits vorhanden. Teilweise hat Herr 
Zeuch auch Dinge umfunktioniert, so dass vorhandene hölzerne Kabeltrom-
meln und auch Paletten, die er sich auf Baustellen organisierte, zu Tischen 
wurden. Überflüssiges Holz, das im Innenhof rumstand, hat Herr Zeuch klein 
gesägt und eingelagert. 
Das schwierigste war, einen Plan vom Innenhof zu organisieren, in dem die 
Kabel und Leitungen unter dem Plattenbelag eingezeichnet sind. Trotz der 
Unterlagen empfiehlt Herr Zeuch unbedingt nur mit einer kleinen Schaufel zu 
arbeiten, wenn man den Untergrund vorbereitet.

Bevor es los ging, hat er sich aber auch noch genau angeguckt, zu welcher 
Tageszeit wo die Sonne in den Hof scheint. Die Pflanzen sollen schließlich 
genug Licht abbekommen. 
Für Blumenerde, Gehölze und Stauden und weiteres Material hat Herr Zeuch 
etwa 215 Euro investiert. Mit dem Ergebnis sind er, der Vermieter und die 
Hausgemeinschaft rundum zufrieden. 
Und noch einen kleinen Bonus für die Kasse und die Nachbarschaft gab es, 
um weitere Sachen aus dem Innenhof und den Wohnungen loszuwerden, 
die man nicht mehr benötigt: einen Hofflohmarkt, den die Hausgemeinschaft 
über Aushänge in den nahegelegenen Supermärkten beworben hatte.

Insgesamt findet Herr Zeuch, dass viel mehr Innenhöfe in der Nordstadt grü-
ner werden könnten. Das ist nicht nur hübsch, sondern auch gut fürs Klima. 
Gute Beispiele in der Nordstadt gibt es genug, sehr empfehlen kann er den 
Garten der Schmuckdesignerin Kathrin Sättlele, die an der Offenen Garten-
pforte teilgenommen hatte.
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Smart City in der Nordstadt

Niko Wagner, Stadt Hildesheim, stellte Smart City vor und welche Ideen durch 
den Prozess in der Nordstadt realisiert werden könnten. Die Stadt Hildesheim 
wird seit 2022 in Höhe von 17,5 Mio. Euro vom Bundesministerium für Woh-
nen, Stadtentwicklung und Bauwesen gefördert. Das "Modellprojekt Smart 
City" läuft noch bis Dezember 2026. Bis dahin müssen die Gelder von Smart 
City umgesetzt sein. Im Sommer 2023 wurde die Strategiephase abgeschlos-
sen und die Umsetzungsphase hat begonnen. Die jeweiligen Projekte sollen 
aber auch nach 2026 fortgeführt werden. Um eine Förderung zu erhalten, 
müssen die Projekte datenbasiert, modellhaft und innovativ sein. Sie sollen 
auch auf einen nachhaltigen Einsatz von Ressourcen setzen.

Das Smart City Board, das sich u. a. aus Oberbürgermeister Dr. Ingo Meyer, 
dem stellvertretenden Vorsitzenden der Stadtwerke EVI Hildesheim, Mustafa 
Sancer, Vertreter*innen der Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Jugendorganisati-
onen, Wissenschaft und dem Team Hi Zukunft Smart City besteht, entschei-
det, welche Ideen umgesetzt werden sollen.

Innerhalb Hildesheims sind fünf Smart City Quartiere ausgewählt worden. Die 
Hildesheimer Nordstadt steht dabei für das Thema "Zukunft gestalten". 

Dabei sollen folgende Ziele erreicht werden: 
• Digitaler Kompetenzaufbau
• Fokussierung auf junge Menschen
• Beteiligung an Stadtentwicklung (Freiraum für Entfaltung)
• offene Kommunikation und Austausch fördern
• analoge und digitale Vernetzung der Menschen
• Chancengleichheit im Beruf und Alltag für alle Gruppen (Self-Empower-

ment)

Weitere Informationen zum Smart-City-Prozess können auf www.hi-zukunft.
de nachgelesen werden. Oder man informiert sich in der Smart-City-Werk-
statt in der Almstraße.

Ein erstes konkretes Projekt, dass sich für die Hildesheimer Nordstadt ent-
wickeln könnte, wäre der Aufbau einer Leihothek. Dabei sollen Gegenstände 
kostenlos ausgeliehen werden können. Die Übergabe erfolgt, nach der online 
Registrierung, ähnlich wie bei einer Paketstation. Die Leihothek könnte in den 
Räumen der Sparkassenfiliale in der Martin-Luther-Straße eingerichtet werden.

Nach dem Vortrag haben die Teilnehmer*innen des Stadtteilforums Ideen ge-
sammelt, welche Gegenstände in einer Leihothek hinterlegt werden könnten.
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• Waffeleisen
• Nudelmaschine
• Küchenmaschine
• Haushaltsgeräte
• Kühltasche, Sektkühler
• Geschirr, Besteck und Gläser
• Thermoskannen
• Hundekotbeutel (per Sponsoring)
• Rasenmäher
• Gartenschere
• Laminiergerät
• Flickzeug fürs Fahrrad
• Fahrradluftpumpe
• Kinder- und Jugendfahrräder
• Kubb / Schwedenschach
• Brett- / Gesellschaftsspiele
• Sportbälle (Fußball, Basketball)
• Spielzeug
• Sportgeräte
• Dartscheibe

Ideensammlung

• Säge, Kettensäge Stichsäge, 
Tigersäge

• Schleifmaschine, Deltaschleifer, 
Winkelschleifer

• Bohrmaschine, Sezialbohrer, Ak-
kubohrer und Zubehör

• Heckenschere
• Baustrahler
• Hochdruckreiniger
• Nassstaubsauger
• Heißlüfter
• Gerüst
• (Falt-)Bollerwagen
• Zelt
• großer Reisekoffer
• Laminiergerät
• (kleiner) Beamer
• Streusalz
• Kehrschaufel und Besen
• Küchenwage

Im Rahmen der Ideensammlung und Diskussion kamen einige Fragen auf, die 
für die Einrichtung einer Leihothek zu klären sind, beispielsweise:
• Können auch Fähigkeiten und Ehrenamt verliehen werden?
• Sind Sportgeräte in einer Leihothek richtig aufgehoben oder sollten es 

lieber Sportboxen an den Sport- und Bolzplätzen sein?
• Wie kann man digital ausleihen bzw. reservieren
• Wird es auch eine Möglichkeit geben, vor-Ort ohne Internetzugang auszu-

leihen?
• Wie lang sind die Ausleihzeiten? Und müssen unterschiedliche Geräte 

auch unterschiedlich lange ausgeliehen werden können?
• Wie kann es auch eine Betreuung der Leihothek durch einen Menschen 

geben? Macht das jemand im Rahmen seiner "normalen" Arbeitszeit oder 
müsste eine SGB-II-Arbeitsgelegenheit hierfür geschaffen werden?

• Wie kann eine Einweisung (z. B. in technische Geräte) erfolgen?
• In welchem Zustand müssen Geräte zurückgegeben werden und was ist, 

wenn etwas kaputt gegangen ist?
• Können (z. B. aus Haushaltsauflösungen) Geräte für die Leihothek gespen-

det werden (ohne das die Leihothek zu einer Restesammlung wird)?
• Welche Haftungsfragen müssen geklärt werden?
• Wie / Mit wem (z. B. AWO-Bazaro) können Geräte wieder aufgearbeitet 

werden?

,-.-/01$23456753'$8 /9:;456;5

3'-&)&
53,).(&)&



7

Nordstadt Sommer 2024

Ann-Kathrin Büdenbender arbeitet für die Lebenshilfe Hildesheim im Stadtteil-
büro. Im Rahmen des Projekts Nord.Pol organisieren vor allem sie und Katrin 
Bode von der Luther-Gemeinde den Nordstadt Sommer 2024. Dabei wird es 
an den 30 Tagen im Zeitraum von 21.06. bis 20.07. 30 Veranstaltungen an 
insgesamt 24 Orten in der Nordstadt geben. Viele Institutionen, Vereine und 
Initiativen bieten so ein buntes Programm mit vielen Angeboten, die ohne 
Anmeldung und weitere Kosten für die großen und kleinen Besucher*innen 
offen stehen.

Damit eine möglichst häufige Teilnahme noch reizvoller wird, gibt es eine 
Stempelkarte, mit der man bei der Abschlussveranstaltung am 20. Juli etwas 
gewinnen kann, wenn man an mindestens 10 Veranstaltungen teilgenommen 
hat. Los geht der Nordstadt Sommer am Freitag, den 21. Juni. Ab 15:00 Uhr 
werden auf dem Ottoplatz Liegestühle gebaut.
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Aktuelle Statistik

Im Rahmen der Fortschreibung des Integrierten Stadtentwicklungskonzepts 
(ISEK) wurden aktuelle statistische Daten zur Nördlichen Nordstadt zusam-
mengetragen. Auch auf Daten aus dem "Fokusbericht 2024: Drittstaatsange-
hörige in Hildesheim" wurde zurückgegriffen. Lena Rosenau (städtebauliches 
Quartiersmanagement) stellte die aktuellen Statistiken vor. 

Das aktuelle ISEK, in dem auf die vergangene und zukünftige Förderperiode 
der Städtebauförderung in der Hildesheimer Nordstadt geblickt wird, kann üb-
rigens auf www.stadt-hildesheim.de/sozu-nordstadt heruntergeladen werden.

In Hildesheim leben fast 104.000 Menschen (Stand 2023). 1.234 Personen 
leben im Fördergebiet Nördliche Nordstadt. Insgesamt leben im Stadtteil 
Nordstadt 11.485 Personen (Stand 2023). Damit hat die Nordstadt eine deut-
liche Steigerung im Vergleich zu 2018 mit 10.669 Einwohner*innen erfahren.
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Die statistischen Daten für das Sanierungsgebiet Nördliche Nordstadt zeigen, 
dass der Anteil an Menschen mit Migrationshintergrund mit 44 % größer als in 
der Gesamtstadt Hildesheim ist und auch größer als in den Vergleichsstadt-
teilen Ochtersum und Himmelstür. Lediglich in Drispenstedt ist der Anteil von 
Menschen mit Migrationshintergrund höher.

Bei der Altersverteilung zeigt sich, dass die Nördliche Nordstadt im Vergleich 
zur Gesamtstadt und zu den Vergleichsstadtteilen recht jung ist. Knapp 60 % 
der Bewohner*innen ist unter 44 Jahre alt.

Im "Fokusbericht 2024: Drittstaatsangehörige in Hildesheim" (https://www.
stadt-hildesheim.de/medien/dokumente/fokusbericht_drittstaatler_2024.pdf) 
ist u. a. der Anteil von Kindern mit Staatsangehörigkeit aus der Europäischen 
Union (EU) (inklusive Deutschland) und Kindern mit Drittstaatsangehörigkeit 
(Ausland jenseits der EU) in den Bildungseinrichtungen dargestellt. Die Zahl "n" 
gibt jeweils an, wieviele Kinder insgesamt die jeweilige Einrichtung besuchen. 
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Im Familienzentrum Blauer Elefant sind die beiden Gruppen (Kinder aus der 
EU inkl. Deutschland und Kinder aus Drittstaaten) etwa gleich stark vertreten. 
In den anderen Einrichtungen in der Nordstadt liegt der Anteil der Kita-Kinder 
mit Drittstaatsangehörigkeit bei 64 % bis 80 %. Damit einher geht eine große 
Verantwortung und Belastung für die Mitarbeiter*innen der Einrichtungen. 
Tagtäglich leisten sie einen wichtigen Beitrag zur Sprachförderung, zur Integ-
ration und zum sozialen Miteinander zwischen den Kindern und den zahlrei-
chen vertretenen Kulturen.

Ein Blick auf die Schulen in der Nordstadt setzt diesen Trend fort. In der 
Ganztagsgrundschule (GTGS) Nord haben 61 % der Schüler*innen einen 
Migrationshintergrund, davon stammen die meisten (58 %) aus Drittstaaten. 
In der Grundschule Johannesschule haben lediglich 21 % der Kinder aus-
ländische Wurzeln. Die Verteilung der Staatsangehörigkeit der Schüler*innen 
an der Geschwister-Scholl-Schule ist dem der GTGS Nord sehr ähnlich. An 
der Hauptschule haben 62 % der Schüler*innen einen Migrationshintergrund. 
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 Abbildung 9: Anteil der Drittstaatsangehörigen Kinder in Nordstädter Kitas 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Daten: Stadt Hildesheim, Fachbereich Familie, Bildung und Sport 06/2023 

64%

36%

Kita Münchewiese (n=33)

54%

46%

Familienzentrum BLAUER 
ELEFANT (n=74)

79%

21%

Go20Kita (n=80)

Kinder mit Drittstaatsangehörigkeit

Kinder mit EU-Staatsangehörigkeit (inklusive Deutsch)

71%

29%

Kita St. Johannes (n=83)

75%

25%

Kita Nordlicht (n=89)

80%

20%

Familienzentrum Maluki (n=163)

©
 h

ttp
s:

//w
w

w
.s

ta
dt

-h
ild

es
he

im
.d

e/
m

ed
ie

n/
do

ku
m

en
te

/fo
ku

sb
er

ic
ht

_d
rit

ts
ta

at
le

r_
20

24
.p

df

Stabsstelle Migration und Inklusion 
Bereich Sozialplanung 

 
 

11 
 
 

Fokusbericht Drittstaatsangehörige in Hildesheim 
Stadt Hildesheim 
 

 Abbildung 9: Anteil der Drittstaatsangehörigen Kinder in Nordstädter Kitas 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Daten: Stadt Hildesheim, Fachbereich Familie, Bildung und Sport 06/2023 

64%

36%

Kita Münchewiese (n=33)

54%

46%

Familienzentrum BLAUER 
ELEFANT (n=74)

79%

21%

Go20Kita (n=80)

Kinder mit Drittstaatsangehörigkeit

Kinder mit EU-Staatsangehörigkeit (inklusive Deutsch)

71%

29%

Kita St. Johannes (n=83)

75%

25%

Kita Nordlicht (n=89)

80%

20%

Familienzentrum Maluki (n=163)

Stabsstelle Migration und Inklusion 
Bereich Sozialplanung 

 
 

11 
 
 

Fokusbericht Drittstaatsangehörige in Hildesheim 
Stadt Hildesheim 
 

 Abbildung 9: Anteil der Drittstaatsangehörigen Kinder in Nordstädter Kitas 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Daten: Stadt Hildesheim, Fachbereich Familie, Bildung und Sport 06/2023 

64%

36%

Kita Münchewiese (n=33)

54%

46%

Familienzentrum BLAUER 
ELEFANT (n=74)

79%

21%

Go20Kita (n=80)

Kinder mit Drittstaatsangehörigkeit

Kinder mit EU-Staatsangehörigkeit (inklusive Deutsch)

71%

29%

Kita St. Johannes (n=83)

75%

25%

Kita Nordlicht (n=89)

80%

20%

Familienzentrum Maluki (n=163)

Stabsstelle Migration und Inklusion 
Bereich Sozialplanung 

 
 

11 
 
 

Fokusbericht Drittstaatsangehörige in Hildesheim 
Stadt Hildesheim 
 

 Abbildung 9: Anteil der Drittstaatsangehörigen Kinder in Nordstädter Kitas 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Daten: Stadt Hildesheim, Fachbereich Familie, Bildung und Sport 06/2023 

64%

36%

Kita Münchewiese (n=33)

54%

46%

Familienzentrum BLAUER 
ELEFANT (n=74)

79%

21%

Go20Kita (n=80)

Kinder mit Drittstaatsangehörigkeit

Kinder mit EU-Staatsangehörigkeit (inklusive Deutsch)

71%

29%

Kita St. Johannes (n=83)

75%

25%

Kita Nordlicht (n=89)

80%

20%

Familienzentrum Maluki (n=163)

!"#$%&'()*+,-&..(/0&'1*2*34)5'%60(*3#)5-1&517* ******************8889-1&51:0%'5(-0(%.95(;-#$,:/#)5-1&51

13

!0aa0sange/ör$gke$0)!c/üler*$nnen)$n)der)Nords0ad0

Stabsstelle Migration und Inklusion 
Bereich Sozialplanung 

 
 

12 
 
 

Fokusbericht Drittstaatsangehörige in Hildesheim 
Stadt Hildesheim 
 

In der Nordstadt gibt es vier allgemeinbildende Schulen. Es gibt zwei Grundschulen, die 
Ganztagsgrundschule Nord und die konfessionelle Schule Johannesschule, sowie zwei 
weiterführende Schulen, die Hauptschule Geschwister-Scholl-Schule und die Robert-Bosch-
Gesamtschule. An diesen Schulen verteilt sich die Staatsangehörigkeit der Schüler*innen 
wie folgt: 

Abbildung 10: Staatsangehörigkeit von Schüler*innen an Grundschulen in der Nordstadt 

Daten: Stadt Hildesheim, Schulstatistik 2022/2023, Statistik Stadt Hildesheim 

 

Abbildung 11: Staatsangehörigkeit von Schüler*innen an weiterführenden Schulen in der Nordstadt 

 

 

  

 

 

 

 

Daten: Stadt Hildesheim, Schulstatistik 2022/2023, Statistik Stadt Hildesheim 
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Fokusbericht Drittstaatsangehörige in Hildesheim 
Stadt Hildesheim 
 

In der Nordstadt gibt es vier allgemeinbildende Schulen. Es gibt zwei Grundschulen, die 
Ganztagsgrundschule Nord und die konfessionelle Schule Johannesschule, sowie zwei 
weiterführende Schulen, die Hauptschule Geschwister-Scholl-Schule und die Robert-Bosch-
Gesamtschule. An diesen Schulen verteilt sich die Staatsangehörigkeit der Schüler*innen 
wie folgt: 

Abbildung 10: Staatsangehörigkeit von Schüler*innen an Grundschulen in der Nordstadt 

Daten: Stadt Hildesheim, Schulstatistik 2022/2023, Statistik Stadt Hildesheim 

 

Abbildung 11: Staatsangehörigkeit von Schüler*innen an weiterführenden Schulen in der Nordstadt 

 

 

  

 

 

 

 

Daten: Stadt Hildesheim, Schulstatistik 2022/2023, Statistik Stadt Hildesheim 
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Ein anderes Bild zeigt sich an der Robert-Bosch-Gesamtschule. Hier haben 
lediglich 10 % der Kinder einen Migrationshintergrund.

Insgesamt zeigt sich also, dass der besondere Einsatz, den die Stadt Hil-
desheim mit der Städtebauförderung und mit dem Förderprojekt „Vielfalt (er)
leben“, das durch den Asyl-, Migrations-, und Integrationsfonds (AMIF) der 
Europäischen Union gefördert wird, in die (Nördliche) Nordstadt bringt, ge-
rechtfertigt ist. Diese und weitere Finanzmittel ermöglichen die notwendigen 
Investitionen in (Bildungs-)Einrichtungen, Sportstätten und Freiräume sowie 
Personal und Mitarbeiter*innen. Durch qualifiziertes Personal, hervorragende 
Ausstattungen und die Schaffung verlässlicher Strukturen wird ein wichtiger 
Beitrag geleistet, damit Integration und soziales Miteinander zwischen allen 
Kulturen und allen Generationen gelingen kann. Eine besondere Herausforde-
rung besteht darin, die personelle Ausstattung in den Bildungseinrichtungen 
vor Ort noch weiter zu verbessern.
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Verschiedenes

Benjamin Proske (Stadt Hildesheim) hat seitens des Fachbereichs Stadtpla-
nung und Stadtentwicklung die Nachfolge von Anna Arlinghaus und somit die 
Koordination der Städtebauförderung in der Nördlichen Nordstadt übernom-
men. Er, Frank Auracher (sozialplanerisches Quartiersmanagement) und Lena 
Rosenau (städtebauliches Quartiersmanagement) berichteten über weitere 
aktuelle Projekte der Städtebauförderung in der Nördlichen Nordstadt.

Nordstadt Sportstadt
Die Koordinierungsstelle Sport hat mittlerweile zahlreiche Sport- und Be-
wegungsangebote für die Nordstadt gewinnen können, die allen kostenfrei 
zugänglich sind. Auf www.nordstadt-sportstadt.de gibt es eine Übersicht und 
täglich (auch am Wochenende) gibt es tolle Möglichkeiten für unterschiedli-
chen Altersgruppen.

Bauprojekte an der Robert-Bosch-Gesamtschule
An der Robert-Bosch-Gesamtschule (RBG) gibt es zahlreiche Bauprojekte, 
die teilweise über die Städtebauförderung oder flankierende Programme 
finanziert werden. 

Aktuell wird die Multifunktionshalle saniert. Sie soll im Herbst wiedereröffnet 
werden. Die Koordinierungsstelle Sport hat zur Aufgabe, jenseits des Schul-
sports das Sport-, Bewegungs- und Kulturangebot, das ebenfalls kostenfrei 
für die Nordstädter*innen angeboten werden soll, zu koordinieren. Im Sep-
tember wird sich durch die Koordinierungsstelle Sport organisiert der Arbeits-
kreis Gesundheit treffen, um ein Konzept für die Hallennutzung und die dauer-
hafte Installation eines Sportstützpunkts in der Nordstadt zu erarbeiten.

Der Stadtteilsportplatz soll im Herbst nächsten Jahres eröffnet werden. Von 
dem Netzwerk, das die Koordinierungsstelle Sport in der Nordstadt aufbaut, 
könnte auch der Stadtteilsportplatz profitieren. So könnten während der 
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Projek0e)an)der)RBG:)Bauze$0plan
Stadt will mehr als 20 Millionen Euro

in die Robert-Bosch-Gesamtschule investieren

Die Robert-
Bosch-

Gesamtschule
wird für die

nächsten fünf
Jahre zur

Großbaustelle.
Am Ende soll sie

auch zum
Treffpunkt für die

Menschen der
Nordstadt
werden.

Immer, wenn es um die Robert-
Bosch-Gesamtschule geht,
denken die Fachleute im Rat-
haus aus purer Gewohnheit
größer. Kein Gebäudekomplex

der Stadt ist größer, keine städtische
Schule hat mehr Schülerinnen und
Schüler als die Gesamtschule zwi-
schenderRichthofenstraße imSüden
und der B6 im Norden. Keine hat
mehr Fläche, mehr Gebäude, mehr
Lehrerinnen und Lehrer. „Sie ist so
groß wie unsere beiden Gymnasien
plus eine dreizügige Grundschule
zusammen“, sagt Heiko Wollers-
heim, Leiter des Fachbereichs Ge-
bäudemanagement bei der Stadt.

Vieles von dem, was man heute
noch als Turnhallen, Multifunktions-
fläche oder Gebäude auf ihrem
Grundstück vorfindet, wird es in der
Form bald aber nicht mehr geben.
Die Stadt krempelt ihre große Ge-
samtschule in den kommenden fünf
Jahren einmal auf links.

Der Fachbereichsleiter steht mit
der Liegenschaftsverantwortlichen
Ayla Stoffels und Schulleiter René
Mounajed vor dem Haupteingang
und schaut in Pläne, auf denen die
Änderungen bereits eingezeichnet
sind. Drumherum transportieren
Radlader und kleine Bagger schon
Material, Arbeiter schieben Erde zu-
sammen und glätten Kiesschichten.
Auf den ersten Blick ist der Eingriff
schon an dieser Stelle gewaltig. Mit
Hilfe der N-Bank soll hier bis Juni
eine neue Abstellanlage für Fahrrä-
derentstehen.Trittman– imübertra-
genen Sinn gesprochen – einen
Schritt zurück und blickt auf dasGe-
samtprojekt, ist dasFitzelchenander
Richthofenstraße aber nichtmehr als
ein baulicher Appetithappen. Mehr
als 20MillionenEurowill die Stadt in
den kommenden fünf Jahren in die
Hand nehmen, um die RBG in den
baulichen Bestzustand zu versetzen
und gleichzeitig zu einer Schnittstel-
le für die ganze Nordstadt zu ma-
chen. Eine große Multifunktionsflä-

Von Christian Harborth

in zahlen

10
Millionen Euro soll die
sanierung der großen
sporthalle insgesamt
kosten. 4,5 Millionen
Euro schießt der Bund
über das Programm

„sanierung kommunaler
Einrichtungen in den
Bereichen sport,

Jugend und Kultur“ zu.

2,9
Millionen Euro sollen
die sanierung und der
umbau der kleinen
turnhalle kosten.

auch dieses Projekt
wird mit Geld des
Bundes unterstützt.

1,7
Millionen Euro soll der
neue stadtteilsportplatz
ganz im Norden des

schulgrundstücks kos-
ten. Er soll ausdrücklich
auch für Menschen aus
der umgebung geöffnet

werden.

Kommentar

Ausputzer
statt

Gönner

Wenn man sich
die Summen
vergegen-

wärtigt, die derzeit na-
hezu alle Träger in die
Handnehmen,um ihre
Schulen auf Vorder-
mannzubringen,kann
einem schummerig
werden. Und gleich-
zeitig derGedankebe-
fallen, dass der Über-
fluss wohl gigantisch
sein muss. Dabei wer-
den hier lediglich Ver-
säumnisse abgearbei-
tet, die mitunter Jahr-
zehnte angehäuft wur-
den. Um es ganz deut-
lich zu sagen:Hier sind
keine Gönner am
Werk, sondern Aus-
putzer. Die Stadt bü-
gelt auch im Fall der
RBG den Schlendrian
der Vergangenheit
glatt. Und das ist gut
so. Denn zu einer gu-
ten Schule gehören
nicht nur gut ausgebil-
deteLehrkräfte, die für
die erforderlichen In-
halte sorgen, sondern
auchRäumeundTech-
nik auf dem Stand der
Dinge. Besonders
wichtig wäre es, sich
nach Abschluss der
Arbeiten nicht wieder
für Jahrzehnte zurück-
zulehnen. Sonst türmt
sich innerhalbweniger
Jahre ein neuer Turm
voller Versäumnisse
auf. Das gilt es unbe-
dingt zu verhindern.

Von Christian Harborth

de, vielleicht sogar hunderte junger
Menschen sind dann gefragt. „Das
wird für uns eine logistischeHeraus-
forderung“, glaubtMounajed.

Was dann in noch deutlich größe-
remMaßeaufdieSchulgemeinschaft
und zumTeil auchdieAnwohner zu-
kommt, kann man im Kleinen schon
heute erahnen. Schondie zumNord-
friedhofgelegene„Kleinstbaustelle“
sorgt für Parkdruck und einge-
schränktenVerkehr. In derMitte des
Grundstücks sindArbeiter dabei, die
kleine Turnhalle bis Juni 2024 zur
Multifunktionshalle umzubauen.
Aber im Vergleich zu anderen Maß-
nahmensinddasvermutlichPeanuts.
Im Norden des Geländes wartet Hil-
desheimsvermutlichgrößteTurnhal-
leaufeineKomplettsanierung.Dieist
für die Jahre 2025 bis 2027 geplant
und wird allein rund 10 Millionen
Euro verschlingen. Hildesheims
SPD-Bundestagsabgeordneter
Bernd Westphal hatte unlängst mit-
geteilt,dasssichderBundmit4,5Mil-
lionen Euro an der neuen Vierfeld-
halle beteiligt. „Ohne diese Beteili-
gung wäre uns die Sanierung nicht
möglich gewesen“, sagt Wollers-
heim.

Überhaupt setze sichdasGesamt-
projekt aus lauter Einzelprojekten
zusammen, die in der Regel auch

Geld aus unterschiedlichen Förder-
töpfen erhielten, etwa dem Investi-
tionspaket zur Förderung von Sport-
stätten, dem Bundesprogramm „Sa-
nierung kommunaler Einrichtungen
in den Bereichen Sport, Jugend und
Kultur“ oder der Städtebauförde-
rung „Sozialer Zusammenhalt“.
Unter dem Strich hofft man darauf,
etwadieHälfeder Investitionskosten
über Förderungen zu erhalten.
Außerdem rechnen die Fachleute im
Rathaus damit, dass sich auch der
Landkreis beteiligen wird. Die RBG
wird von Schülerinnen undSchülern
aus dem kompletten Kreisgebiet be-
sucht.

Wollersheim spricht von einem
ganzen „Strauß“ anstehender Maß-
nahmen in den kommenden fünf
Jahren. „Es ist unsere größte Sanie-
rungsmaßnahme der vergangenen
20 Jahre“, sagt er. Sogar der längst
fertigeBildungscampusanderRena-
tastraße oder die beiden Sporthallen
auf der Marienburger Höhe und in
Himmelsthür, die gebaut werden,
seien vomUmfang her deutlich klei-
ner als das RBG-Projekt. Schulleiter
Mounajedweiß,wasdas fürdiekom-
menden Jahre bedeutet. Aber er hat
schon seit Jahren auf diesen Zeit-
punkt hingearbeitet. „Es ist alterna-
tivlos“, sagt er.

Am Haupteingang haben die Arbeiten bereits begonnen. Hier entsteht eine
neue Abstellanlage für Fahrräder. Fotos: Julia Moras

che links des Eingangs soll 2025 zu
einem Bereich ausgebaut werden,
der einerseits als Schulhof, auf der
anderen Seite als Spielfläche für das
ganze Quartier dienen soll. Die Aula
wird im selbenZeitraumabgerissen.

Auch der frühere Sportplatz zwi-
schen der großen Turnhalle im Nor-
denderRBG-FlächeundderBundes-
straße soll zu einemOrt werden, den
auch Menschen aus der Umgebung
nutzen dürfen. Er ist heute kaum
noch ein Stoppelacker, auf dem sich
Schülerinnen und Schüler die Ha-
cksen brechen, sollten sie sich hier-
hin zu einer Sportstunde verirren.
Auch für Drispenstedter wäre der
neue Platz aus Richtung Lerchen-
kamp über die B6-Brücke gut zu er-
reichen.

AnderSchule ist dieFreudedarü-
ber, dass es endlich losgeht, groß.
„Aber der Schlüssel wird sein, wie
wir indennächstenJahrenmiteinan-
der kommunizieren“, sagt Mouna-
jed. Denn die RBG wird für mindes-
tens fünf Jahre zur Dauerbaustelle.
Das bedeutet Lärm, Dreck, Beein-
trächtigungen selbst dann, wenn
Abitur geschrieben wird. Und wenn
ganze Trakte abgerissen oder kom-
plett saniert werden, müssen Klas-
senverbände oder Kurse auswei-
chen.Ausweichquartiere für dutzen-

René Mounajed (von links), Ayla
Stoffels, Heiko Wollersheim

Großbaustelle Robert-Bosch-Gesamtschule
2023–2027
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1 stadtteilsportplatz: März 2024–Dezember 2024
2 sporthalle, ca. 2025–2027
3 Multifunktionshalle, august 2022–Juni 2024
4 abbruch aula, 2025
5 Multifunktionsfläche, Januar 2025–september 2025
6 radabstellanlage Januar 2023–Juni 2023
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nstraße
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THEMA14 Hildesheimer Allgemeine Zeitung Dienstag, 14. Februar 2023

1) Stadtteilsportplatz (Jan. 24 - Okt. 2025)
2) Sporthalle (Mär./Apr. 2025 - Dez. 2027)
3) Multifunktionshalle (Aug. 2022 - Okt. 2024)
4) Abbruch Aula (Schließung seit Sep. 2023)
5) Multifunktionshof und Vorplatz 

(Kanalsanierung: Sommer 2024 - Mär. 2025)
(Umbau: ab Sommer 2025)

6) Radabstellanlage (Jan. 2023 - Jun. 2023)
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warmen und abends hellen Jahreszeit auch betreute Sport- und Bewegungs-
angebote auf dem Sportplatz angeboten werden.

Die Installation der Radabstellanlage auf dem Vorplatz der RBG ist seit fast 
einem Jahr abgeschlossen. Der Umbau des Vorplatzes und des Multifunktions-
hofs sollen im Sommer 2025 folgen. Doch zunächst steht eine Kanalsanierung 
an. Eine besondere Herausforderung in der Umsetzungsplanung ist der Klet-
terzirkel. Ihn hat das Büro Spielraumlabor entworfen. Dabei wurden die Ideen, 
die Schüler*innen der RBG im Rahmen eines Workshops entworfen haben, von 
dem Spielgerätedesigner in eine Kletterkonstruktion übersetzt.
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Bauprojekte rund um die Neue Mitte Nordstadt
Das Martin-Luther-Gemeindehaus ist seit kurzem mit einem Baugerüst verse-
hen. Die Sanierungen werden bis 2025 andauern. 

Sobald das Gemeindehaus fertig ist, wird auch die Sanierung der Luther-
Wiese beginnen.

Bereits in vollen Zügen ist der Bau der Martin-Luther Krippe. Der Baustart 
war im Februar 2023. Diesen April wurde Richtfest gefeiert. Die Eröffnung der 
Krippe ist für Januar / Februar 2025 vorgesehen.

Eine aktuelle Herausforderung rund um die Neue Mitte ist, die Positionierung 
der Stellplätze für die Mitarbeiter*innen der Krippe. Die Idee, die Stellplätze 
auf dem Grundstück der Martin-Luther-Gemeinde von der Justus-Jonas-
Straße aus anzufahren, ist unglücklich. Zum einen aufgrund der Lage und 
der damit einhergehenden Versiegelung im Kirchgarten und zum anderen, 
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weil dann neuer Verkehr in die Justus-Jonas-Straße geholt wird. Eine weitere 
Herausforderung ist die Zuwegung zur Krippe, die ebenfalls für den Betriebs-
start notwendig ist. Allerdings ist die Wegebeziehung zwischen Peiner Stra-
ße, Luther-Wiese und Gemeindehaus, Krippe bis Justus-Jonas-Straße erst 
im Rahmen der Umgestaltung der Luther-Wiese vorgesehen. Die beteiligten 
Planer*innen und Akteur*innen für die drei genannten Bauprojekte (GskB für 
Gemeindehaus und Krippe, HNW für die Luther-Wiese, Stadt Hildesheim 
und Martin-Luther-Gemeinde) werden sich zeitnah zusammensetzen, um die 
beste Lösung für diese komplizierte Gemengelage zu finden. Denkbar wäre 
beispielsweise eine temporäre Zuwegung zur Krippe Nördlich des Gemeinde-
hauses zu ermöglichen. Auch die Stellplätze könnten ggf. näher am Gemein-
dehaus positioniert werden.

Auch die Planungen für die Justus-Jonas-Straße präzisieren sich. Die Bau-
grunduntersuchungen sind erfolgt und die Vorplanung soll im Oktober 2024 
beendet werden.
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Am Bunten Weg wurde der Mittelstreifen und das Fahrradsymbol auf der 
Fahrbahn entfernt. Sie hatten dazu geführt, dass sich Fahrradfahrer*innen ge-
genüber Fußgänger*innen im Vorrecht sahen, was aber im Bunten Weg nicht 
der Fall ist. Alle sind hier gleichberechtigt. Vor allem ist aber eine gegenseitige 
Rücksichtsnahme im Bunten Weg wichtig, da er nicht nur eine wichtige Nord-
Süd-Verbindung ist, sondern auch der Eingang zur Johannesschule direkt am 
gemischten Fuß- und Radweg liegt und der Grünstreifen als Spielmeile mit 
zahlreichen Spiel- und Bewegungsgeräten ausgestattet ist.

Neufassung der Fassaden und Hofförderrichtlinie
Im Dezember 2022 gab es eine Änderung der Städtebauförderungsrichtlinie 
mit Auswirkung auf alle Programmkommunen in Niedersachsen. Deswegen 
musste auch die kommunale Fassaden- und Hofförderrichtlinie für Hildesheim 
angepasst werden. Die Ende 2023 vom Rat beschlossene Richtlinie gewährt 
bei Gebäudesanierungen (z. B. Fassaden, Fenster, Dächer) und Freianlagen 
(z. B. Entsiegelung, Barrierefreiheit) einen Zuschuss über 30 % der förderfähi-
gen Kosten (max. 30.000 €). Bei Baudenkmalen beträgt der Zuschuss 40 % 
der förderfähigen Kosten (max. 50.000 €). Wenn förderfähigen Kosten über 
100.000 € (bzw. über 125.000 € bei Baudenkmalen) liegen, ist eine Gesamt-
ertragsberechnung notwendig.

Weitere Informationen zur Förderrichtlinie sind auf www.stadt-hildesheim.
de/portal/seiten/fassaden-und-hoffoerderrichtlinie-900004090-33610.html 
hinterlegt.

Kultur- und Bildungszentrum
In den leerstehenden Erdgeschossräumen der Martin-Luther-Straße 41a 
sollte als Projekt der Städtebauförderung ein Kultur- und Bildungszentrum 
entstehen. Das Finanzierungsmodell basierte auf einer Förderung des Minis-
teriums für Wissenschaft und Kultur, Mittel aus der Städtebauförderung und 
einem Eigenanteil des Beamtenwohnungsvereins zu Hildesheim eG (BWV), 
der die Immobilie erwerben, entwickeln und vermieten wollte. Aufgrund neuer 
Regularien der Städtebauförderung können die notwendigen Fördermittel 
nicht in der zunächst anvisierten Höhe gewährt werden. Deswegen hat der 
BWV unter diesen Rahmenbedingungen seinen Rückzug angekündigt. Weder 
die Stadt Hildesheim noch die vorgesehenen Träger (Lebenshilfe und TPZ) 
können den fehlenden Betrag von etwa 300.000 Euro aufbringen. Appelle der 
Stadt Hildesheim, die Regularien zu flexibilisieren, verliefen beispielsweise in 
Gespräche mit dem Wirtschaftsministerium oder einem Schreiben von Ober-
bürgermeister Dr. Meyer an Wirtschaftsminister Lies erfolglos. Die Lebenshilfe 
Hildesheim (derzeitige Eigentümerin) hat dem Innenministerium die Rückgabe 
der Immobilie angekündigt. Es liegt kein Vorschlag zum Vorgehen durch das 
Land vor.

Die im Rahmen von Smart City entwickelte Idee einer Leihothek in der 
benachbarten leerstehenden Sparkassenimmobilie könnte trotz des her-
ben Rückschlags eine Alternative sein, um hier Stadtteilbüro und weitere 
Träger*innen und Institutionen zu vereinigen.
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Verfügungsfonds
Mit dem Verfügungsfonds wird das bürgerschaftliche Engagement in der 
Nordstadt gefördert. Mit bis zu 1.500 € unterstützt der Verfügungsfonds klei-
nere und größere Projekte. 

Seit dem letzten Stadtteilforum wurden drei Verfügungsfondsprojekte vom 
nachbarschaftlichen Gremium, dem Quartiersmanagement und der Stadt 
Hildesheim gewährt und teilweise auch schon umgesetzt.
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Termine
Stadtteilforum: 12. November 2024; 17:30 Uhr

Verschiedenes:
• 21.06.-20.07.: Nordstadtsommer
• September: AK Gesundheit mit Fokus auf Sportstützpunkt in der RBG-

Multifunktionshalle
• 16.-18.09.: offene Werkstatt in der Freien Werkstatt (Besichtigung nach 

Vereinbarung)
• 18.09., 17 Uhr: Stadtteil-Grillen bei Cluster/Freie Werkstatt
• 20.09.: Weltkindertagsfest auf dem Ottoplatz
• Ende November: Wintermarkt der selbstgemachten Schätze

Download-Empfehlung
• Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK): www.stadt-hildesheim.de/

sozu-nordstadt
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